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Predigt uber das en des Joachim Neander‘

ı1e Altenhofgemeinde,

VOT 150 Jahren, Im re 1856, entdeckten Steinbrucharbeiter Im
Neanderta|l He Düsseldorf urzeitliche Skelettreste. die später eiıner
ganZel Menschenart den Namen geben sollten: Neanderthaler, OoOMO
neanderthalenstiıs.
Dieser weltberühmte Fund nat Im Jahrhundert ZUT Anerkennung der
Fvolutionstheorie beigetragen, die das abendländtisch-biblische
nachhaltıg erschütterte Da IMNaQ wWwIıe ıne Ironıe Klingen, ass dieser
Urmenschseinen Namenindirekteinemfrommen Gesangbuchliederdichter
vercdan oachım Neander

Als Iich Ich neulich aurT der uC ach Hugenottischen Spuren Im
Harburger HeiImsmuseum In der archäologischen ammlung verirrte, Hın
ich wieder auf den Kopf des Neanderthalers gestolßßsen, der miıch Schon
In Kindertagen rritierte, WeI| ET tatsächlıc dem Schimpansen ahnlıcher
SIE als dem Menschen.
Meıne Eitern als lologen en UuNs allerdings iIımmer J1e]| ber die
Menschenaffen erzählt. Ja meırne er nat, Hevor SIE fünf Kınder He-
Kam, sıch Schimpansen gekümmert, und gibt eın BIld, da hat SIEe
eın Schimpansenbaby Im eınen Arm und miıch Im anderen, eın fießender
UÜbergang SOZUSagEN).
uch deshalb nNatte ich nıe en Problem mıit der Fvolutionstheorile und
dem Schöpfungsglauben, Im Gegentell eigentlich, und ich habe uch
dıe Debatte ber die CGreationisten In Amerika, die Ihre Kınder VOT der
angeblich unchristlichen lologie Schützen wollen, deshalb nıe Vverstan-
den Ich Hın mıt beidem, aallı dem Schöpfungsglauben und dem Wissen

die Evolutionstheorie, gut und christlich aufgewachsen, mıt dem
Neanderthaler Uund mıt Neanders Liedern
Iso für diesen Zusammenhang der gesamten SChöpfung STe der
Neanderthaler, der Urmensch, der UNns UNselfre Verwandschaft mıit den
Hen erinnert.
Und für diesen Z/Zusammenhang des großen Schöpfungslobes zwischen
Mensch und Tier, zwischen altlur Uund Geschichte, STe uch der refor-
mierte Gesangbuchdichter oachım Neander.

lle Lieder, die WIr eute Im Gottesdiens singen, Stammen mehr der

Im ender Evangelisch-Retformierten emenmnde Hamburg
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wenIiger VOT) diesem musiıkalısch egabten reformierten Theologen. Selrn
herühmtestes Lied Ird In der ganZzen Welt In allen Konfessionen un
prachen LoDe den Herren, den mächtigen ÖNIG der ren,
und WIr wollen uch nachher och siıngen. In manchen Famılıen ıst

das Geburtstagslilied. FS ıst ıne Psalmvertonung, die C  r habe Ich
gelesen, In mindestens 371 prachen gibt, fünf verschiedene europäische
prachen SINd als eispie He| Uuns ım Gesangbuch zwischen der O-
Iısch-öÖkumenischen und der tradıtıonellien Version abgedruckt.

elcher Zusammenhang hesteht zwischen Joachım Neander und dem
urmenschlichen Neanderthaler®?
Joachiım Neander erblickte 1650 In Bremen In eıner Kaufmannsfamılıe das
IC der Welt und STtar' hereıts mMıit Jahren dort In seIner Vaterstadt
Am Fnde seIner Ausbildung In Bremen wurde der Theologiestudent,
dessen Famılienname eigentlich Neumann lautete, UrcC ıne Predigt
Theodor Undereyks bekehrt unacns gIndg Neander als rziener ach
Heidelberg, traf In rankTiTu den Inıtıator des erwecklichen Pletismus
Philipp Spener und wurde spater Rektor der Lateınschule der
formierten Kirchengemeinde In DNüsseldorf
ÖOstlich dieser gab L ebzelten des | 1ederdichters och das
„Gesteins”, ennn wWild zerkluttetes Kalkfelsenareal, urc das die DüsSse|
Tloss Dort Im Düsseltal hat SIch oachım Neander oft aufgehalten und
uch Erbauungsstunden der erweckten rısten abgehalten, dıe TeIllc
VOoO'T) den offiziellen RKepräsentanten seIner emenmnde beargwöhnt WUT-

den Dort Im Düsseltal en die sogenannten Pletisten seIne | 1eder
gestimmt, Dichtungen DZW Kompositionen hat nınterlassen, VOo'T)

denen Insgesamt sieben den Weg n Gesangbuch gefunden ha-
ben

DIe mündlıche Überlieferung WUSSTe spater ochn einzelne Stellen
anzugeben, denen n den geheimen Konventikeln Im Grünen und In
der Ööhle Uund gebetet wurde: Neanders uhl! der Neanders
( ach dem otto des en | 1edes Salomos: „‚Meıne au  e., n
den Feisenhönhlen Im Verborgenen der Steiritzen 1ass Ich hören deme
Stim  '“ (Hld 2,14)

LoDe den Herren! Meıne geliebete Seele! wurde dort gebetet und

Das | 1ed ıst ıne Aufforderung die eigene Seele, Ihren Gott
loben. ber diese Aufforderung zum LOoD aus Ps 103 Iırd gesteigert,

rängen und unabwelsbar: loben, „das ıst meırn Begehren!” ES ıst das
egehren der Seele, die eıß und erfahren hat ott ıe Sie! „seele,
vergiss Ja nıel en daran, Was der Allmächtige kann!” SO Ird der
| obende In Jjeder Strophe MEeUu ermutigt InsS Schöpfungslob einzustimmen,
In alles Was dem hat
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DIe Psalmvertonung oachım Neanders galt damals als ehr modern.
Warum? Sie Ist NIC mehr streng wWIıe der reformierte Liedpsalter Aaus
der Reformationszeit Nur en otto des Psalms Ird Im Vers aufge-
MOM/MeEeT und ach dem Dersönlıch Frfahren ausgelegt: Der Vers De-
SING es Weltiürsorge, der Vers es Schöpfungsfürsorge, der

Vers es Segensifülle und der Vers die Gemeinschaft mıt allen
achkommen rahnhnams
Dieser Alttestamentliche eZUg ISt gut reformiert Uund n der Öökumenisch-
katholischen Version leiıder weggelassen, gab ber iımmer wieder
Zeiten, da WarTr Wichtig die Solidarıtä mıit ranams Samen sıngen
Uund laut werden lassen. Deshalb Je ich die glattere ökumenische
Version des LIiedes In der ersten und etzten Strophe NIC HesonNders.

en der ireleren und pDbersönlicheren Übertragung des Psalms spielt
uch Ine andere Neuerung egenüber alteren |Liedern Ine olle DIe
UDimension VOT1 un Uund na trıtt eigentlich In allen | 1ıedern Neanders
gegenüber dem reinen Lob zurück, das Ist oft VOT)] theologisch-dogma-
Ischer eıte kritisiert worden, hat ber SIıcher ZUuTrT Volkstümlichkeit und
Belie  el des | 1edes beilgetragen.
FInNne etzte Neuerung Neanders gegenüber dem strengeren Liedpsalter
ISst der Dreiertakt, der beschwingt und beinahe tänzerisch zu ottesio
treibt DDas en wWIr uch In einigen der anderen seIner L ieder g -
mer Uund werden och merken. uch diese rhythmisch-beschwingte
Melodieform hat zu Olg des modernen Psalmliedes Neanders eIge-
tragen.“
1e Altenhof-Gemeinde,
Neander nhat Im Jahrhundert In einer abgeschliedenen romantıschen
EFcke des Düssel- lals mıit seIiınen reformilerten pletistischen Freunden g —
SUNGEN Im kleinen KreIls. Fr hat sıcher NIC geahnt, ass seINne Lieder In
JjJedem christlichen Gesangbuch des 21 Jahrhunderts stehen würden.
Und och 1e| weniger nat eT geahnt, ass eın Name seIlt 150 Jahren
uch In JjJedem Bilologiebuch finden Iıst
Denn ıhm ren hnat [Mar spater das Tal, In dem das Echo seIner LIeder
erscholl, Neandertal genannt.Heute Ist VOT)] diesem einst romantıschen
Tal NıIC mehr J1e] sehen. S ISst seIit der ıtte des Jahrhunderts
Urc die Kalkıindustrie zerstort worden. och dieser Industriıe verdanken
WIr den hedeutenden Fund des Neandertalers VOT)] VOT 150 Jahren
Eın Zeichen und Symbol, ass Wir, uch Wenr!/)n WIT eın Psalmliıed singen,
Ante!l en es großer Geschichte mıt seIner ganZern) Schöpfung.
Amen.
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